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Wenn Kinder und Jugendliche mit dem gesetz in KonfliKt geraten 

Vorwort

Liebe Eltern,

fast täglich kann es zu Situationen kom-
men, in denen Ihre Kinder mit Kriminali-
tät konfrontiert werden. Sei es als Opfer 
oder aber, indem sie selbst zum Täter 
werden. Deshalb brauchen Kinder Hilfe, 
die Hilfe ihrer Eltern. Nur dann lernen 
sie, mit den Gefahren und Gefährdun-
gen des Alltags umzugehen.

Kinder und Jugendliche suchen ihre eigene Identität – sie wollen wissen, wer sie sind. 
Zu einer Phase des Identitätsfindens gehört auch, dass sie ausprobieren, wie weit 
sie gehen können. Dabei werden allzu schnell Grenzen überschritten, leider auch 
die des Strafrechts. Häufig sind sich Kinder und Jugendliche des Unrechts und der 
Folgen ihres Verhaltens nicht bewusst. Dies insbesondere dann, wenn alltägliche 
Situationen oder auch die Zugehörigkeit zu einer Clique Anreiz sind, Mutproben, 
Abenteuer und Spiellust, pure Langeweile, Neugier und Leichtsinn auszuleben. Eine 
eindeutige Reaktion der Eltern auf diese Überschreitungen ist erforderlich, unabhän-
gig davon, ob es sich um ein alterstypisches und damit meist entwicklungsbedingtes 
Verhalten handelt oder ob dieses auf individuelle und soziale Probleme hinweist und 
sich (dauerhaft) verfestigen kann.

Wie geht es nun weiter? Welche Konsequenzen hat mein Kind zu erwarten? Welche 
Rechte hat es? Welche Rechte haben wir als Eltern? Darauf wollen wir Ihnen mit die-
ser Broschüre Antworten geben.

Für weitergehende Informationen stehen Ihnen die Jugendsachbearbeiter*innen der 
Polizei, die Jugendgerichtshilfe und örtliche Beratungsstellen gerne zur Verfügung.

Danke!
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Einführung 

Das Wichtigste in Kürze:

>> Als Erwachsener sollten Sie Vorbild sein. Leben Sie Ihren Kindern Rechtsbewusst-
sein, Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit vor.

>> Nehmen Sie sich vor allem für die alltäglichen Probleme Ihres Kindes ausreichend 
Zeit.

>> Stärken Sie das Selbstbewusstsein Ihres Kindes. Geben Sie ihm ausreichend Lob, 
Anerkennung und Zuwendung.

>> Ermutigen Sie Ihr Kind zu eigenständigem und verantwortungsbewusstem Han-
deln.

>> Reden Sie mit Ihrem Kind offen über die Straftat. Versuchen Sie Hintergründe und 
Motivation zu erfragen.

>> Klären Sie Ihr Kind über mögliche Folgen von Straftaten auf.

>> Erziehen Sie Ihr Kind ohne Gewalt, damit es lernt, seine eigenen Probleme nicht 
mit Gewalt zu lösen.

>> Aber: Erziehen Sie Ihr Kind! Verhaltensregeln dürfen nicht bloß verkündet, sie 
sollten erläutert und diskutiert werden. Sie sollten auch verbindlich sein und 
eingehalten werden.

>> Wenn Ihr Kind ein Problem hat, reagieren Sie eindeutig, schnell und konsequent.

Wie geht es weiter?

Wie geht es weiter? Was muss ich wissen?

Die rechtliche Grundlage für Strafverfahren gegen junge Menschen ist das Jugend-
gerichtsgesetz. Dieses Gesetz unterscheidet drei Altersgruppen, wobei das Alter zur 
Tatzeit ausschlaggebend ist:

>> Kinder (bis unter 14 Jahre)  
Sind strafunmündig und können nach dem Gesetz das Unrecht ihrer Tat noch 
nicht erkennen. Deshalb wird gegen sie bei einer Straftat kein Strafverfahren 
eingeleitet.

>> Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre) 
Werden immer nach dem Jugendstrafrecht beurteilt.

>> Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre) 
Bei ihnen wird im Einzelfall in Abhängigkeit ihres Reifezustandes entschieden, ob 
Jugend- oder Erwachsenenstrafrecht angewandt wird.

Im Jugendstrafverfahren steht der Erziehungsgedanke immer im Vordergrund. Das 
heißt, die persönliche Entwicklung, die derzeitige Situation und die Probleme des 
jungen Menschen werden stärker berücksichtigt als in Strafverfahren gegen Erwach-
sene. Der Jugendrichter hat die Möglichkeit, erzieherische Weisungen oder Auflagen 
auszusprechen. Bei der Polizei sind speziell geschulte Jugendsachbearbeiter*innen 
zuständig. 
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Verfahren gegen Kinder
Kinder sind strafunmündig, sie können für ihr Verhalten strafrechtlich nicht zur Ver-
antwortung gezogen werden. Besteht ein Tatverdacht, so sind jedoch auch gegen 
Kinder Ermittlungen der Polizei und der Staatsanwaltschaft notwendig. So ist bei-
spielsweise der Sachverhalt aufzuklären und festzustellen, ob strafmündige Personen 
(Jugendliche, Heranwachsende und Erwachsene) an der Tat beteiligt waren.

Erfährt die Polizei von einer Straftat, muss sie

>> die Personalien feststellen,

>> den Sachverhalt und die Art der Beteiligung klären,

>> Gegenstände (z.B. gestohlene Sachen) sicherstellen und diese dem rechtmäßi-
gen Eigentümer zurückgeben,

>> feststellen, ob weitere Personen an der Tat beteiligt waren und

>> klären, ob im Einzelfall bei erkennbaren familiären und erzieherischen Defiziten 
Maßnahmen des Vormundschaftsgerichtes oder anderer Behörden anzuregen sind.

Je nach Umfang und Schwere der Tat kommen als polizeiliche Maßnahmen in Betracht

>> die Mitnahme zur Dienststelle, um die Personalien und den Sachverhalt abzuklären;

>> eventuell die Befragung des Kindes;

>> eventuell die Durchsuchung, auch mitgeführter Gegenstände, falls erforderlich, 
die Durchsuchung der Wohnung.

Stellt sich nach Abschluss der Ermittlungen heraus,

>> dass nicht nur Kinder, sondern auch Jugendliche oder Erwachsene an der Tat 
beteiligt waren oder

>> dass der Geschädigte Strafantrag gestellt hat oder

>> dass eine Verletzung der Fürsorge- und Erziehungspflicht der Eltern vorlag,

ist die Polizei dazu verpflichtet, eine Strafanzeige an die Staatsanwaltschaft weiter zu 
geben. Das Verfahren gegen Kinder wird jedoch wegen fehlender Strafmündigkeit in 
jedem Fall eingestellt. Die Staatsanwaltschaft prüft aber, ob die Benachrichtigung des 
Familiengerichts oder anderer zuständiger Stellen, wie des Jugendamts, angebracht ist.
Unabhängig davon informiert die Polizei bei Verfahren gegen Kinder normalerweise 
das Jugendamt. Dieses prüft, ob Jugendhilfemaßnahmen, wie soziale Trainingskurse, 
Arbeitsauflagen oder soziale Gruppenarbeit notwendig sind. 

Die Maßnahmen stützen sich auf das Kinder- und Jugendhilfegesetz und sind als 
Angebote zu verstehen. 
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Verfahren gegen Jugendliche
Jugendliche sind strafrechtlich verantwortlich, wenn sie zur Zeit der Tat nach ihrer 
geistigen Entwicklung reif genug sind, das Unrecht ihres Verhaltens einzusehen und 
nach dieser Einsicht zu handeln. Aus diesem Grund haben sich die polizeilichen 
Ermittlungen nicht nur auf die Feststellung des Sachverhaltes zu konzentrieren, 
sondern auch auf den Anlass und das Motiv der Tat, die Einstellung zur Tat, die Fami-
lienverhältnisse, das persönliche und soziale Umfeld sowie das Verhalten nach der 
Tat. Zudem ist die Feststellung der geistigen Reife des tatverdächtigen Jugendlichen 
notwendig.

Je nach Umfang und Schwere des Delikts kommen folgende polizeiliche Maßnah-
men in Betracht:

>> die Mitnahme des Jugendlichen zur Dienststelle, um die Personalien und den 
Sachverhalt zu klären;

>> die Vernehmung des beschuldigten Jugendlichen und der Zeugen;

>> die Durchsuchung, auch mitgeführter Gegenstände, falls erforderlich, die Durch-
suchung der Wohnung;

>> die Durchführung der erkennungsdienstlichen Behandlung (Fertigung von Fotos 
und Erhebung von Fingerabdrücken) und in bestimmten Fällen die Erhebung von 
DNA-Material in Form einer Speichelprobe.

Nach Abschluss der Ermittlungen erhält die Jugendstaatsanwaltschaft von der 
Polizei eine Strafanzeige. Besteht eine Gefahr für das Wohl oder die Entwicklung des 
Jugendlichen erfolgt zudem eine Mitteilung an das zuständige Jugendamt. Die Ju-
gendstaatsanwaltschaft kann bei geringfügigem Tatvorwurf das Strafverfahren ohne 
begleitende erzieherische Maßnahmen einstellen.

Ist die Jugendstaatsanwaltschaft der Überzeugung, dass bereits geeignete erzieheri-
sche Maßnahmen durch die Eltern oder anderen Stellen, wie die Schule, erfolgt oder 
eingeleitet sind (beispielsweise Entschuldigung, Wiedergutmachung des Schadens), 
kann sie von der Verfolgung absehen. Die Jugendstaatsanwaltschaft kann das Verfah-
ren aber auch einstellen, wenn der geständige Jugendliche ermahnt wurde oder der 
Jugendliche einer entsprechenden Auflage oder Weisung nachkommt.

Als Weisungen oder Auflagen kommen insbesondere die Teilnahme an Anti-Aggres
sions-Kursen, Arbeitsleistungen in einer sozialen Einrichtung, die Durchführung eines 
„Täter-Opfer-Ausgleichs“ mit dem Ziel der Konfliktschlichtung, der Wiedergutmachung 
und der Auseinandersetzung des Täters mit der Situation des Opfers in Betracht.

Stellt die Jugendstaatsanwaltschaft das Verfahren nicht ein, muss sie Anklage beim 
zuständigen Jugendgericht erheben. Bei der Durchführung eines Jugendverfahrens 

werden die Jugendgerichtshilfe oder andere Einrichtungen der Jugendhilfe betei-
ligt. Deren Aufgabe ist es, das Jugendgericht bei der Wertung der Persönlichkeit des 
jugendlichen Angeklagten und seiner persönlichen Verhältnisse zu unterstützen. Sie 
geben Empfehlungen und überwachen die Durchführung von Auflagen/Weisungen. 
Sie beraten und betreuen den Betroffenen aber auch bereits im Vorfeld einer Ankla-
geerhebung.

Das Jugendverfahren richtet sich nach dem Jugendgerichtsgesetz (JGG). Es sieht 
folgende Maßnahmen vor:

>> Erziehungsmaßregeln, wie Weisungen (Arbeitsstunden, Anti-Gewalt-Training, 
Täter-Opfer-Ausgleich, Betreuungsweisung1) und Hilfen zur Erziehung,

>> Zuchtmittel2, wie z. B. Verwarnungen, Auflagen wie Schadenswiedergutmachung, 
Entschuldigung, Geldauflagen, Arbeitsstunden und Arrest (bis 4 Wochen) und

>> Jugendstrafe (mit und ohne Bewährung) bei besonders schweren oder bei 
Wiederholungstaten, wenn eine negative Entwicklung des Jugendlichen bereits 
erkennbar ist.

>> Wenn Jugendstrafe auf Bewährung ausgesetzt wird, kann ein sogenannter Warn-
schussarrest angeordnet werden, um dem Jugendlichen seine Verantwortlichkeit 
für das begangene Unrecht und die Folgen weiterer Straftaten zu verdeutlichen, 
ihn zunächst für eine begrenzte Zeit aus seinem Lebensumfeld herauszunehmen 
oder bessere Erfolgsaussichten für eine erzieherische Einwirkung in der Bewäh-
rungszeit zu schaffen.

Das Jugendgerichtsgesetz enthält die Möglichkeit, ein förmliches Verfahren zu ver-
meiden, wenn andere Maßnahmen als ausreichend erachtet werden. Staatsanwalt-
schaft und Richter können das Verfahren auch noch bei der Hauptverhandlung mit 
oder ohne Auflagen (s.o.) einstellen. Diese Möglichkeit wird auch Diversion3 genannt. 
Mit den Diversionsmaßnahmen ist das Verfahren ohne weitere Verfolgung oder Ge-
richtsurteil abgeschlossen.

Jugendgerichtsverfahren sind nicht öffentlich; Publikum ist bei der Verhandlung 
nicht zugelassen. Die betroffenen Eltern können und sollten jedoch in jedem Fall 
teilnehmen.

1) Weisungen im Sinne des Jugendgerichtsgesetzes sind Gebote und Verbote, welche die Lebensführung des 
Jugendlichen regeln und seine Erziehung fördern und sichern sollen. U. a. kann der Jugendliche angewiesen 
werden, sich der Betreuung und Aufsicht einer bestimmten Person (Betreuungshelfer) zu unterstellen.

2) Dieser antiquiert anmutende, juristische Fachbegriff sollte Sie nicht abschrecken und keinesfalls wörtlich im 
Sinne von körperlicher Züchtigung verstanden werden.

3) Wörtlich: „Umlenkung“. Gemeint sind die Möglichkeiten zur informellen Erledigung des Jugendstrafverfah-
rens, ohne dass es zu einer Gerichtsverhandlung mit Urteil kommt, also zum Beispiel Entschuldigung beim 
Opfer, normverdeutlichendes Gespräch und Täter-Opfer-Ausgleich.
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Was kann ich tun?
Es ist wichtig, dass sich Eltern für die Probleme ihres Kindes ausreichend Zeit 
nehmen, vor allem dann, wenn es eine Straftat begangen hat. In einem Gespräch 
sollte mit dem Kind offen über die Straftat geredet, Hintergründe erfragt, ihm aber 
auch das Unrecht seiner Tat und die möglichen Folgen deutlich vor Augen geführt 
werden. Sofern Eltern erzieherisch und konstruktiv auf das Fehlverhalten ihres Kindes 
Einfluss nehmen, wird die Jugendstaatsanwaltschaft hierüber von der Polizei infor-
miert. Die Chancen auf Einstellung des Verfahrens werden so größer.

Geeignete Maßnahmen können eine angemessene Wiedergutmachung des Scha-
dens, die Entschuldigung beim Opfer, besonders aber die Auseinandersetzung mit 
der strafbaren Handlung und den Folgen sein.

Welche Rechte habe ich?
Dem straffälligen Verhalten von Kindern und Jugendlichen soll insbesondere mit 
erzieherischen Mitteln entgegen gewirkt werden. Aus diesem Grund sind die früh-
zeitige Unterrichtung und Einbindung der Eltern besonders wichtig. Sie haben ein 
Anwesenheits- und Mitwirkungsrecht bei der Vernehmung und den weiteren Ermitt-
lungsmaßnahmen. Auch vor Gericht haben sie das Recht, anwesend zu sein.

Zusätzlich kann ein Rechtsbeistand zu Rate gezogen werden.

Was passiert weiter?
Kinder ab acht Jahren und die Aufsichtspflichtigen über Minderjährige können für 
angerichtete Personen- und Sachschäden haftbar gemacht werden (Schadenser-
satz). Bei rauschgift- sowie alkoholbedingten Verkehrsdelikten wird die zuständige 
Führerscheinstelle informiert. Die Erteilung einer Fahrerlaubnis kann sich dadurch 
erschweren.

Verurteilungen zu Jugendstrafe werden im Bundeszentralregister (Strafregister) 
eingetragen. Auch andere jugendrichterliche Entscheidungen, wie Erziehungsmaß-
regeln oder Zuchtmittel, werden im Erziehungsregister eingetragen. Auskunft über 
diese Eintragungen erhalten die Jugendämter, die Strafgerichte und die Staats-
anwaltschaft, außerdem die Justizvollzugsbehörden für Zwecke des Strafvollzugs. 
Schulen und Betriebe erhalten keine Auskunft.
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Ein polizeiliches Führungszeugnis, das z.B. für eine Bewerbung benötigt wird, enthält 
Angaben aus dem Strafregister. Hier werden nur Verurteilungen zu Jugendstrafe, 
die nicht zur Bewährung ausgesetzt worden sind, aufgenommen. Die Eintragungen 
werden nach fünf bis zehn Jahren wieder gelöscht. Über ihr Bestehen darf aber im 
Führungszeugnis schon nach drei bis fünf Jahren keine Auskunft mehr erteilt werden. 
Wer im Führungszeugnis keine Eintragung hat, gilt als nicht vorbestraft. Eintragungen 
im Erziehungsregister werden mit Vollendung des 24. Lebensjahres gelöscht, wenn 
im Strafregister keine Verurteilungen mehr vermerkt sind.

Wie richtig reagieren?

Langjährige wissenschaftliche Untersuchungen zeigen, dass einmalige und gering-
fügige Straftaten eines Kindes oder Jugendlichen zumeist entwicklungsbedingt 
sind. Sollte Ihr Kind aber wiederholt straffällig werden, besteht allerdings dringender 
Handlungsbedarf.

Grundsätzliche Ratschläge

Ihr Erziehungsstil sollte klare Grenzen setzen. Sie sollten immer offen sein für Ge-
spräche. Kinder und Jugendliche brauchen Vorbilder, brauchen Wertmaßstäbe, klare 
Grenzen und Spielregeln. Leben Sie gewaltfreie Konfliktlösungen vor und fördern Sie 
die Selbstverantwortung Ihres Kindes.

Nehmen Sie sich immer wieder Zeit für Gespräche mit Ihrem Kind. Versuchen Sie, ein 
vertrauensvolles Verhältnis zu schaffen und zu erhalten.

Helfen Sie Ihrem Kind beim Lösen von Alltagsproblemen, wie Lernschwierigkeiten 
oder mangelnde Anerkennung durch Gleichaltrige. Nehmen Sie auch scheinbar 
banale Alltagsprobleme Ihres Kindes ernst und bieten Sie ihm notwendige Hilfen an.

Fördern Sie seine Stärken in Sport, Musik oder anderen Dingen, die es gerne tut. 
Kinder und Jugendliche brauchen Anerkennung. Ganz besonders aber brauchen sie 
Erfolgserlebnisse, um Selbstbewusstsein zu entwickeln.

Erklären Sie Ihrem Sohn oder Ihrer Tochter, welche Folgen Straftaten haben. Oft dro-
hen schwerwiegende Konsequenzen, die Ihren Kindern die Zukunft verbauen könn-
ten. Der kurze Reiz ist oft teuer erkauft. Reden Sie auch über die Folgen der Straftaten 
für andere, zum Beispiel für das Opfer. Fordern Sie Ihr Kind auf, sich in die Lage des 
Opfers hineinzudenken und Mitgefühl zu entwickeln.

Arbeiten Sie eng mit der Schule zusammen und nutzen Sie die Möglichkeiten des 
Gedanken- und Erfahrungsaustauschs mit Lehrern.

Scheuen Sie sich nicht, Hilfsangebote der Erziehungsberatung oder anderer pädago-
gischer, sozialpädagogischer oder psychologischer Dienste in Anspruch zu nehmen 
(siehe dazu auch das nächste Kapitel). Erziehung ist ein komplexer und häufig nicht 
einfacher Prozess. Empfinden Sie deshalb die Annahme von Hilfsangeboten nicht als 
persönliches Versagen.

Aufmerksamkeit und Interesse

Seien Sie hellhörig: Achten Sie darauf, über wie viel Geld Ihr Kind verfügt. Reicht das 
Taschengeld für die Dinge, die Ihr Kind besitzt oder kauft, aus?

Prüfen Sie das Medienverhalten Ihres Sohnes oder Ihrer Tochter. Prüfen Sie auch Ihr 
eigenes. Der regelmäßige „Konsum“ von Gewaltdarstellungen kann naturgemäß 
für einen jungen Menschen nicht gut sein. Machen Sie Ihrem Kind gute Vorschläge, 
welche Fernsehsendungen, Videofilme geeignet sind. Sprechen Sie mit Ihrem Kind 
darüber.

Zeigen Sie Interesse für die Freizeitgestaltung Ihres Kindes. Unterstützen Sie Aktivitä-
ten in Vereinen und Jugendgruppen. Sprechen Sie auch über Freunde und Bekannte 
Ihres Sohns oder Ihrer Tochter. Sie sollten wissen, mit wem Ihre Kinder ihre Freizeit 
verbringen.

Achten Sie auf Verhaltensauffälligkeiten, wie Weglaufen von zu Hause, schulische 
Leistungsprobleme, Schuleschwänzen, ganz besonders auf den Konsum von Alkohol 
und Drogen. Besondere Verhaltensauffälligkeiten sind Lügen, Ängste, Depressionen 
oder Veränderungen in der Aufmerksamkeit. Dies können erste Anzeichen auch für 
strafrechtlich relevantes Verhalten sein. Bei ausgeprägt aggressiven Reaktionen wie 
Zerstörungswut, häufige Raufereien oder Angreifen und Bedrohen anderer, sollten 
Sie in jedem Fall die vorhandenen Hilfsangebote nutzen.
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Welche Hilfsangebote gibt es ?
Auch in Ihrer Nähe gibt es Beratungsstellen und Jugendämter. Scheuen Sie sich 
nicht, die qualifizierten Unterstützungsangebote in Anspruch zu nehmen.

Jugendämter

Wenn Minderjährige schlechten Einflüssen ausgesetzt sind, auffällige Verhaltenswei-
sen zeigen oder gar straffällig werden, kann das Jugendamt Eltern sowie deren Kin-
dern diverse Hilfen anbieten, um diesen Entwicklungen durch Förderung und Schutz 
entgegenzuwirken. Neben Angeboten der Jugendarbeit, der Jugendsozialarbeit, 
des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes und der Förderung der Erziehung 
in der Familie gibt es im Einzelfall einen Rechtsanspruch auf individuelle Hilfe zur 
Erziehung in den unterschiedlichsten Formen.

Erziehungsberatungsstellen

In vielen Städten gibt es außerdem Erziehungsberatungsstellen, die Sie ebenfalls 
unter der Rubrik „Stadt“ oder den Stichworten Beratungsstelle für Eltern, Jugendliche 
und Kinder, Beratungsstelle für Erziehungsfragen, Beratungsstelle Gewalt in Familien, 
Erziehungsberatungsstelle, Evangelische Beratungsstelle, Katholische Beratungsstel-
le, Pro Familia, Psychologische Beratungsstelle finden. Selbstverständlich stehen auch 
die Jugendsachbearbeiter der örtlichen Polizeidienststelle jederzeit mit Rat und Hilfe 
zur Verfügung.

Jugendämter der Kreise und kreisfreien Städte in Schleswig-Holstein

Stadt Flensburg
Sozialpädagogische Dienste
Jugend, Soziales, Gesundheit
Kinder- und Jugendbüro
Schützenkuhle 26, 24937 Flensburg
Tel.: 0461 / 85-0
ide.christian@stadt.flensburg.de

Landeshauptstadt Kiel
Amt für Schule, Kinder- und Jugendein-
richtungen
Andreas-Gayk-Str. 31, 24103 Kiel
Tel.: 0431 / 901-0
jugendschutz@kiel.de

Hansestadt Lübeck
Der Bürgermeister 
Kinder- und Jugendarbeit
Kronsforder Allee 2-6, 23539 Lübeck
Tel.: 0451 / 122-5169
Kinder-jugendschutz@luebeck.de

Stadt Neumünster
Fachbereich III 
Kinder- und Jugendschutz
Boostedter Str. 3, 24534 Neumünster
Tel.: 04321 / 942-0
info@kinderundjugendarbeit.de

Kreis Ostholstein
Der Landrat - Fachdienst Soziale Dienste
Lübecker Str. 37-41, 23701 Eutin
Tel.: 04521 / 788-0
f.loerchner@kreis-oh.de

Kreis Dithmarschen
Der Landrat - Fachbereich Jugend,  
Familie und Sport
Stettiner Str. 30, 25746 Heide
Tel.: 	0481 / 97-0
gerhard.manzke@dithmarschen.de

Kreis Nordfriesland
Der Landrat – Amt für Jugend, Arbeit und 
Gesundheit
Jugendarbeit und Jugendschutz
Marktstraße 6, 25813 Husum
Tel.:04841 / 67-127
svend.goldenbaum@nordfriesland.de

Kreis Steinburg
Der Landrat – Amt für Jugend, Familie 
und Sport - Jugendschutz -
Viktoriastr. 16-18, 25524 Itzehoe
Tel.: 04821 / 69-0
roennau@steinburg.de 
marzoch@steinburg.de 

Kreis Stormarn
Der Landrat – Fachdienst Familie und 
Schule - Jugendschutz -
Mommsenstr. 11, 23843 Bad Oldesloe
Tel.: 04531 / 160-0
p.linzbach@kreis-stormarn.de
c.restin@kreis-stormarn.de
www.jugendschutz-stormarn.de

Kreis Pinneberg
Der Landrat - Team Prävention und Ju-
gendarbeit
Kurt-Wagener-Str. 11, 25337 Elmshorn
Tel.: 04121 / 4502-3456
j.folster@kreis-pinneberg.de
c.berg@kreis-pinneberg.de
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Kreis Plön
Der Landrat - Amt für Jugend und Sport
Hamburger Str. 17/18, 24306 Plön
Tel.: 04522 / 743-0
delia.hamann@kreis-ploen.de
birgit.wulff@kreis-ploen.de

Kreis Herzogtum Lauenburg
Der Landrat - Fachbereich Jugend,  
Familie, Schulen und Soziales
Barlachstr. 2, 23909 Ratzeburg
Tel.: 04541 / 888-0
info@kreis-rz.de
maertens@kreis-rz.de

Kreis Rendsburg-Eckernförde
Der Landrat - Fachbereich 3, FD 3.1 
Kinder, Jugend und Sport
Kaiserstr. 8, 24768 Rendsburg
Tel.: 04331 / 202-0
christina.moenke@kreis-rd.de

Kreis Schleswig-Flensburg
Der Landrat - Jugend und Familie
Am Lornsenpark 31, 24837 Schleswig
Tel.: 04621 / 3053-710
tobias.morawietz@schleswig-flensburg.de

Kreis Segeberg
Der Landrat - Soziales, Jugend, Bildung
Kinder- und Jugendschutz
Hamburger Str. 30, 23795 Bad Segeberg
Tel.: 04551 / 951-0
marion.laaser@kreis-segeberg.de

Kommunale Landesverbände und Ministerium

Schleswig-Holsteinischer Landkreistag
Reventlouallee 6m 24105 Kiel
Tel.: 0431 / 57005010
info@sh-landkreistag.de
www.sh.landkreistag.de

Städteverband Schleswig-Holstein
Reventlouallee 6, 24105 Kiel
Tel.: 0431/57005030
info@staedteverband-sh.de
www.staedteverband-sh.de

Ministerium für Soziales, Gesundheit, 
Wissenschaft und Gleichstellung – 
Gesetzlicher und Erzieherischer Kinder- 
und Jugendschutz
Adolf-Westphal-Str. 4, 24143 Kiel
Tel.: 0431 / 988-0
gyde.hansen@sozmi.landsh.de

Erziehungsberatungsstellen in Schleswig-Holstein

Kostenfreie Informationsgespräche, diagnostische Abklärungen und therapeutisch 
fundierte Beratungsgespräche. Die Berater*innen unterliegen der gesetzlichen 
Schweigepflicht und beraten auf Wunsch anonym.

A hrensburg       

Evangelische Beratungsstelle Stormarn
Große Str. 16 -20, 22926 Ahrensburg 
Tel.: 04102 / 537 66 
info@beratungsstelle-stormarn.de 

A ltenhol      z

Beratungsstelle für Erziehungs-, Famili-
en- und Lebensfragen 
- Außenstelle von Rendsburg - 
Stifter Allee 4, 24161 Altenholz 
Tel.: 0431 / 32 20 18 

B ad   B ramstedt     

Familienbüro Bad Bramstedt
Bleeck 15, 24576 Bad Bramstedt 
Tel.: 04192 / 81 68 30 
erziehungsberatung@familienbuero-
badbramstedt.de 

B ad   O ldesloe    

Evangelische Beratungsstelle Stormarn
Ratzeburger Str. 26, 23843 Bad Oldesloe 
Tel.: 04531 / 8 64 37 
info@beratungsstelle-stormarn.de 

B ad   S egeberg     

Ev. Erziehungs- und Lebensberatungsstelle
Kirchstr. 9a., 23795 Bad Segeberg 
Tel.: 04551 / 95 53 10 
erziehungsberatung.se@diakonie-ploe-se.de 

B ad   S c hwartau    

Kontakt über Eutin

B argteheide       

Evangelische Beratungsstelle Stormarn	
Lindenstr. 2, 22941 Bargteheide 
Tel.: 04532 / 2 44 33 
info@beratungsstelle-stormarn.de 

Allgemeiner Sozialdienst (ASD) in den Sozialzentren der Stadt Kiel

Heranwachsende, die sich im Rahmen eines Strafverfahrens zu verantworten haben, 
werden von einer auf die Alters gruppe spezialisierten Arbeitsgruppe des Jugend-
amtes begleitet.

Sozialzentrum Nord
Mercatorstraße 40, 24106 Kiel
Tel.: 0431/901-4691
sozialzentrum.nord@kiel.de

Sozialzentrum Mitte
Stephan-Heinzei-Straße 2, 24116 Kiel
Tel.: 0431/901-3673
sozialzentrum.mitte@kiel.de

Sozialzentrum Süd
Saarbrückenstraße 145, 24114 Kiel
Tel.: 0431/3697
sozialzentrum.sued@kiel.de

Sozialzentrum Ost
Wischhofstraße 1-3, 24148 Kiel
Tel.: 0431 / 4675
sozialzentrum.ost@kiel.de

Sozialzentrum Mettenhof
Skandinaviendamm 299, 24109 Kiel
Tel.: 0431 / 4632
sozialzentrum.mettenhof@kiel.de

Sozialzentrum Gaarden
Bahnhofstraße 38a, 24143 Kiel
Tel.: 0431 / 4667
sozialzentrum.gaarden@kiel.de
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B armstedt     

Erziehungsberatung Diakonisches Werk 
Rantzau - Außenstelle von Elmshorn - 
Am Markt 5, 25355 Barmstedt 
Tel.: 04123 / 49 63 
lebensberatung@die-diakonie.org 

B ornh    ö v ed

Familienbüro Beratungszentrum Born-
höved
Lindenstraße 5, 24619 Bornhöved
Tel. 04323 / 80 54 47 11
info@familienbüro-bornhöved.de

B runsb     ü ttel  

Diakonisches Werk Dithmarschen  
Beratungsstellefür Kinder, Jugendliche 
und Eltern in Familien- und Lebensfragen
Ostermoorer Str. 21 a, 25541 Brunsbüttel 
Anmeldung über Meldorf
Tel.: 04852 / 51220
familienberatung@dw-dith.de 

B urg 

Beratungsstelle für Familien- Partner-
schafts- und Lebensfragen Kirchenkreis 
Ostholstein
Breite Str. 47, 23769 Burg 
Tel.: 04521 / 800 54 10 

E c kernf     ö rde 

Beratungsstelle für Erziehungs-, Famili-
en- und Lebensfragen 
Schleswiger Str. 33, 24340 Eckernförde 
Tel.: 04351 / 89 31 10 
erziehungsberatung-eck@diakonie-rd-eck.de 

E lmshorn     

Beratungs- und Therapiezentrum der AWO 
Hainholzer Damm 13, 25337 Elmshorn 
Tel.: 04121 / 79 12 44
btz-hainholz@awo-sh.de 

Lebens- und Erziehungsberatungsstelle 
Diakonisches Werk Rantzau/Münsterdorf
Soziale Beratung zum § 218/219
Alter Markt 16, 25335 Elmshorn 
Tel.: 04121 / 7 10 35 
lebensberatung@die-diakonie.org 

E utin  

Psychologische Beratungsstelle für 
Familien- und Lebensfragen 
Ev.-Luth. Kirchenkreis Ostholstein 	
Schloßstr. 11, 23701 Eutin 
Tel.: 04521 / 80 05 424
ev.beratungsstelle@kkeutin.de 

F lensburg      

Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Eltern 
Norderstraße 58 - 60, 24939 Flensburg
Tel.: 0461 / 85 21 29
erziehungsberatung@flensburg.de 

Beratungszentrum des Diakonischen 
Werkes im Kirchenkreis Flensburg für 
Paar, Familien- Erziehungs- und Lebens-
fragen und für Schwangerschaftskon-
fliktberatung nach § 218/219
Johanniskirchhof 19, 24937 Flensburg 
Tel.: 0461 / 480 83 26
beratungszentrum-flensburg@diakonie-slfl.de 

F lintbek     

Beratungsstelle für Erziehungs- und 
Lebensfragen - Nebenstelle von Kiel 
Kätnerskamp 6, 24220 Flintbek 
Tel.: 04347 / 51 18 

G eestha      c ht

Erziehungsberatungsstelle 
Otto-Brügmann-Str. 8, 21502 Geesthacht 
Tel.: 04152 / 80 98 40
ebg@kreis-rz.de 

G linde   

Beratungszentrum Südstormarn in 
Glinde
Möllner Landstraße 53, 21509 Glinde
Tel.: 040 / 710 95 662

H eide  

Diakonisches Werk Dithmarschen  
Beratungsstelle für Kinder, Jugendliche 
und Eltern in Familien- und Lebensfragen
Markt 27, 25746 Heide 
Tel.: 0481/68 91 91
fbheide@dw-dith.de 

H eikendorf       

Beratungsstelle in Erziehungs- und 
Lebensfragen, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Plön-SegebergGmbH
Dorfplatz 8, 24226 Heikendorf 
Tel.: 0431 / 24 35 15 
info-he@beratung-fuer-alle.de 

H ohenwestedt        

Beratungsstelle für Erziehungs-, Familien- 
und Lebensfragen
- Außenstelle von Rendsburg -
Lindenstr. 42, 24594 Hohenwestedt 
Tel.: 04871 / 88 40 

H usum  

Psychologisches Beratungszentrum 
Diakonisches Werk Husum gGmbH 
Theodor-Storm-Str. 7, 25813Husum 
Tel.: 04841 / 69 14 40
pbz@dw-husum.de 

I t z ehoe  

Beratungsstelle für Erziehungs-, Ehe-, 
Familien- und Lebensfragen 
Langer Peter 27 b, 25524 Itzehoe 
Tel. 04821 / 910 66 / 67 
beratungsstelle@steinburg.de 

K altenkir       c hen 

Beratungsstelle für Familien-, Erzie-
hungs- und Lebensfragen
Holstenstr. 23, 24568 Kaltenkirchen 
Tel.: 04191 / 45 99 
eb-kaltenkirchen@therapiehilfe.de 

K iel 

Evangelische Beratungsstelle 	
Falkstr. 9, 24103 Kiel 
Tel.: 0431 / 240 27 04
beratung@altholstein.de

Landeshauptstadt Kiel 
Erziehungsberatungsstelle - Hauptstelle
Kleiner Kuhberg 22-26, 24103 Kiel 
Tel.: 0431 / 9 42 32
EB-Mitte@Kiel.de 
www.kiel.de/erziehungsberatung
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Landeshauptstadt Kiel  
Erziehungsberatung West
Vaasastraße 10, 24109 Kiel
Tel.: 0431 / 528000
EB-West@kiel.de
www.kiel.de/erziehungsberatung

Landeshauptstadt Kiel 
Erziehungsberatung Nord-Ost
Johannisburger Straße 10
24149 Kiel, Tel.: 0431 / 205364
EB-Nordost@kiel.de
www.kiel.de/erziehungsberatung

Landeshauptstadt Kiel 
Erziehungsberatung Nord
Esmarchstraße 21, 24105 Kiel
Tel.: 0431 / 805373
EB-Nord@kiel.de
www.kiel.de/erziehungsberatung

Landeshauptstadt Kiel 
Erziehungsberatung Mitte
Kleiner Kuhberg 22, 24103 Kiel
Tel.: 0431 / 94232
EB-Mitte@kiel.de

Landeshauptstadt Kiel 
Erziehungsberatung Süd-Ost
Kaiserstraße 100, 24143 Kiel
Tel.: 0431 / 7099820
EB-SuedOst@kiel.de
www.kiel.de/erziehungsberatung

L auenburg        / E lbe 

Integrierte Beratungsstelle des Diakoni-
schen Werkes Herzogtum Lauenburg
Hohler Weg 2, 21481 Lauenburg 
Tel.: 04153 / 5 24 15 

L e c k

Diakonisches Werk Südtondern gGmbH 
Beratungs- und BehandlungsZentrum 
Niebüll
Beratung bei Erziehungs- und Lebens
fragen - Außenstelle Leck - 	
Süderstr. 4, 25917 Leck 
Tel.: 04662 / 54 74
bbz-niebuell@dw-suedtondern.de 

L ü be  c k

Beratungsstelle für Familien- und 
Erziehungsfragen, Schwangeren- und 
Schwangerschaftskonfliktberatung 
Hüxterdamm 18, 23552 Lübeck 
Tel.: 0451 / 79 32 29
familienberatung@gemeindediakonie-
luebeck.de 

L ü tjenburg     

Beratungsstelle in Erziehungs- und 
Lebensfragen, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Plön-SegebergGmbH
Pankerstraße 11, 24321 Lütjenburg 
Tel.: 04381 /6667 
info-lb@beratung-fuer-alle.de 

M eldorf    

Diakonisches Werk Dithmarschen Bera-
tungsstellefür Kinder, Jugendliche und 
Eltern in Familien- und Lebensfragen
Nordermarkt 8, 25704 Meldorf 
Tel.: 04832 / 972 972
familienberatung@dw-dith.de 

M ö lln 

Kontakt über Ratzeburg

N ebel     auf    A mrum  

Diakonisches Werk Südtondern gGmbH  
Beratungs- und Behandlungszentrum 
Niebüll
Beratung bei Erziehungs- und Lebensfra-
gen - Außenstelle Amrum - 
St. Clemens Hüs, 25946 Nebel / Amrum 
Tel.: 0177 / 31 25 509
bbz-niebuell@dw-suedtondern.de

N eum   ü nster   

Beratungszentrum Mittelholstein
Am Alten Kirchhof 12, 24536 Neumünster 
Tel.: 04321 / 2 44 88
bzm@diakonie-altholstein.de 

N eustadt   

Beratungsstelle für Familien-, Partner-
schafts- und Lebensfragen Kirchenkreis 
Ostholstein 
Hochtorstr. 22, 23730 Neustadt 
Tel.: 04521 / 800 54 10
diakonie-neustadt@kk-oh.de 

N ieb   ü ll

Diakonisches Werk Südtondern gGmbH 
Beratungs- und Behandlungszentrum-
Niebüll
Beratung bei Erziehungs-, Lebensfragen 	
Westerland Str. 3, 25899 Niebüll 
Tel.: 04661 / 96 59 - 0
bbz-niebuell@dw-suedtondern.de 

N orderstedt       

Ev. Erziehungs-, Lebens- und Ehebe-
ratungsstelle, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Niendorf 
Kirchenplatz 1a, 22844 Norderstedt 
Tel.: 040 / 5 25 58 44
eb.norderstedt@diakonie-hhsh.de 

N ortorf   

Beratungsstelle für Erziehungs-, Familien- 
und Lebensfragen
- Außenstelle von Rendsburg -
Hohenwestedter Str. 6, 24589 Nortorf 
Tel.: 04392 / 34 08 

O ldenburg      

Beratungsstelle für Familien-, Partner-
schafts- und Lebensfragen Kirchenkreis 
Ostholstein
Johannisstraße 35, 23758Oldenburg
Tel.  04361/800 54 10
Anmeldung über Neustadt

P inneberg      

Erziehungs-, Familien- und Lebensbe-
ratung Pinneberg, Diakonisches Werk 
Hamburg-West/Südholstein
Bahnhofstr. 29-31, 25421 Pinneberg 
Tel.: 04101 / 50 55 86 0
lebensberatung.pinneberg@diakonie-
hhsh.de 

AWO Erziehungsberatungsstelle 
Pinneberg
Koppelstr. 34, 25421 Pinneberg
Tel.: 04101 / 20 57- 801
erziehungsberatung-pi@awo-sh.de 

P lö n

Beratungsstelle in Erziehungs- und 
Lebensfragen, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Plön-Segeberg GmbH
Vierschillingsberg 21, 24306 Plön 
Anmeldung über: 
Tel.: 04381 / 66 67 
info-pl@beratung-fuer-alle.de 
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P reet    z

Beratungsstelle in Erziehungs- und 
Lebensfragen, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Plön-SegebergGmbH
Am Alten Amtsgericht 5, 24211 Preetz 
Tel.: 04342 / 717 34
info-pr@beratung-fuer-alle.de 

R at z eburg   

Erziehungsberatungsstelle 
Barlachstr. 2, 23909 Ratzeburg 
Tel.: 04541 / 88 83 71 
ebrz@kreis-rz.de 

R einbek    

Beratungszentrum Südstormarn, Erzie-
hungs-, Familien- und Lebensberatung
Scholtzstr. 13 b, 24165 Reinbek 
Tel.: 040 / 722 52 50 
d.blonski@svs-stormarn.de 

R endsburg      

Beratungsstelle für Erziehungs-,  
Familien- und Lebensfragen
Anerkannte Beratungsstelle zum § 218/219 	
Prinzenstr. 13, 24768 Rendsburg 
Tel.: 04331 / 69 63 30
erziehungsberatung-rd@diakonie-rd-eck.de 

S c hleswig     

Diakonisches Werk des Kirchenkreises 
Schleswig-Flensburg, Beratungsstelle für 
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen 
Beratungsstelle zum § 218/219
Norderdomstraße 6, 24837 Schleswig 
Tel.: 04621 / 38 11 22
erziehungs-lebensberatung-sl@diakonie-
slfl.de 

S c h ö nberg   

Beratungsstelle in Erziehungs- und 
Lebensfragen, Diakonisches Werk des 
Kirchenkreises Plön-Segeberg GmbH 
Schulweg 3, 24217 Schönberg 
Anmeldung über: 
Tel.: 04381 / 66 67 

S c hwar    z enbek   

Integrierte Beratungsstelle des Diakoni-
schen Werkes Herzogtum Lauenburg 
Ernst-Barlach-Platz 9, 21493 Schwarzenbek 
Tel.: 04151 / 51 65 

S ü derbrarup       

Diakonisches Werk des Kirchenkreises 
Schleswig-Flensburg, Beratungsstelle für 
Erziehungs-, Familien- und Lebensfragen 
Beratungsstelle zum § 218/219 
Mühlenstr. 34, 24392 Süderbrarup 
Tel.: 04641 / 9 29 223 
beratungsstelle-suederbrarup@diakonie-
slfl.de

T rappenkamp        

Ev. Erziehungs- und Lebensberatung 
- Außenstelle von Bad Segeberg -
Am Markt 9c, 24610 Trappenkamp 
Telefon: über 04551/955310 
erziehungsberatung.se@diakonie-ploe-se.de 

T rittau   

Beratungszentrum Südstormarn in Trittau 
Hamburger Str. 17 c, 22946 Trittau
Tel.: 04154 82828

U etersen     

AWO Erziehungsberatungsstelle Uetersen 
Theodor-Storm-Allee 62a, 25436 Uetersen 
Tel.: 04122 / 9038 26 
ute.reinecke-gottschalk@awo-sh.de 

W ahlstedt     

Erziehungs- und Lebensberatung 
- Außenstelle von Bad Segeberg -
Waldstr. 1, 23812 Wahlstedt 
Tel.: über 04551/955310 
erziehungsberatung.se@diakonie-ploe-se.de 

W edel  

AWO Erziehungsberatung Wedel
Hafenstr. 28, 22880 Wedel 
Tel.: 04103 / 701 96-0 
erziehungsberatung-wedel@awo-sh.de 

W esterland       

Beratungs- und Behandlungszentrum 
Sylt für Erziehung und Lebensfragen 
Kirchenweg 37, 25980 Westerland 
Tel.: 04651 / 8 22 20 10 
bbz-sylt@dw-suedtondern.de 

W y k  auf    F ö hr  

Diakonisches Werk Südtondern gGmbH, 
Beratungs- und BehandlungsZentrum 
Niebüll
Beratung bei Erziehungs- und Lebensfra-
gen - Außenstelle Föhr -
St. Nicolaistr. 10, 25938 Wyk / Föhr 
Tel.: 0 46 81 / 36 79
bbz-niebuell@dw-suedtondern.de
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Weitere Hilfsangebote

Aktion Kinder- und Jugendschutz Schleswig-Holstein e. V. 
Fachstelle für Prävention

Flämische Straße 6-10, 24103 Kiel
Tel.: 0431/26068-78
www.akjs-sh.de 
E-Mail: info@akjs-sh.de

Die Landesfachstelle bietet Informationsmaterial, Veranstaltungen und Beratung für 
Fachkräfte und Eltern zum erzieherischen Kinder- und Jugendschutz.gemäß § 14 
SGB VIII. Schwerpunkte sind u.a. Gewaltprävention, Mobbingprävention und Präven-
tion von Rechtsextremismus. 

Im Rahmen der Landeskoordination für Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage 
und für den Anti-Mobbing-Tag SH fördert die AKJS zusammen mit zahlreichen Ko-
operationspartnern gewaltpräventive Aktionen und Projekte von und für Kinder und 
Jugendliche im schulischen und außerschulischen Bereich.

Beratungsnetzwerk gegen Rechtsextremismus in Schleswig-Holstein

Landeskoordinierungsstelle des Beratungsnetzwerkes gegen Rechtsextremismus
in Schleswig-Holstein
Düsternbrooker Weg 92, 24105 Kiel
Tel.: 0431 / 988-3130
www.beranet-sh.de
E-Mail: info@beranet-sh.de

Neben der Landeskoordinierungsstelle beim Landesrat für Kriminalitätsverhütung 
gehören dem Beratungsnetzwerk Schleswig-Holstein Mitglieder unterschiedlicher 
staatlicher und nichtstaatlicher Institutionen an. Die Mitglieder des Beratungsnetz-
werks bringen ihr Fachwissen ein, sind aber auch Kontaktpersonen zu ihren jeweili-
gen Institutionen oder Bereichen.

Das Beratungsnetzwerk umfasst darüber hinaus die Mitarbeiter*innen des Mobilen 
Beratungsteams der freien Träger, die im Bedarfsfall mit weiteren Expert*innen – bis 
hin zur Bildung mobiler Interventionsteams – vor Ort Unterstützung anbieten.

PROvention

Landesprogramm gegen religiös begründeten Extremismus in Schleswig-Holstein
Landeskoordinierungsstelle PROvention
Düsternbrooker Weg 92, 24105 Kiel
Telefonische Beratung (Mo- Fr 10:00 – 17:00 Uhr): 0431 / 739 49 26
http://provention.tgsh.de
E-Mail: provention@tgsh.de

Das Team von PROvention berät Angehörige, Freund(e)*innen und Bekannte von 
Personen, die von Radikalisierung oder Extremismus betroffen sind. Auch Ausstiegs-
willige können diese Beratung nutzen. Diese erfolgt kostenlos, vertraulich sowie 
einzelfall- und lösungsorientiert.

BRÜCKE KIEL e.V.

Weberstraße 8, 24103 Kiel
Tel.: 0431 / 86328
www.bruecke-kiel.de
E-Mail : info@bruecke-kiel.de

Seit 1989 bietet der Träger BRÜCKE KIEL e.V. ambulante Maßnahmen an, die eine 
differenzierte Gestaltung und Durchführung von richterlichen Weisungen möglich 
machen. Durchgeführt werden Täter-Opfer-Ausgleich, Anti-Gewalt-Training und Be-
treuungsweisungen gem. §10 JGG. Eltern sind entweder direkte Adressaten der Hilfe 
oder können im Bedarfsfall am Beratungsprozess beteiligt werden.
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Kinderschutzzentren  
in Schleswig-Holstein

Kinderschutz-Zentrum Westküste 
Theodor-Storm-Straße 7, 25813 Husum
Telefon 04841 691450
kinderschutz@dw-husum.de

Kinderschutz-Zentrum Westküste 
Beratungsstelle Husum
Neustadt 49, 25813 Husum
Telefon 04841 691450

Kinderschutz-Zentrum Westküste 
Beratungsstelle Heide
Markt 34, 25746 Heide
Telefon 0481 6837307

Kinderschutz-Zentrum Westküste  
Beratungsstelle Niebüll
Schmiedestraße 11, 25899 Niebüll
Telefon 04661 901966

Kinderschutz-Zentrum Westküste 
Beratungsstelle Brunsbüttel
Koogstraße 61, 25541 Brunsbüttel
Telefon 04852 391129

Kinderschutz-Zentrum Lübeck
An der Untertrave 78, 23552 Lübeck
Tel.: 0451 / 788 81
kinderschutz-zentrum-luebeck@awo-sh.de

Kinderschutz-Zentrum Kiel
Sophienblatt 85, 24114 Kiel
Tel. 0431 12218-0 
info@kinderschutz-zentrum-kiel.de
www.kinderschutz-zentrum-kiel.de

Zentrum für integrative Psychiatrie  
ZIP e.V.

Niemannsweg 147, 24105 Kiel
Tel.: 0431 / 9900-2561 (Psychiatrische 
lnstitutsambulanz)
www.zip-kiel.de 

Im Falle von erheblichen Gewaltstraf-
taten kooperieren die städtischen und 
die gerichtsinstanzlichen Stellen eng mit 
dem Zentrum für integrative Psychiatrie. 
Das ZIP hält auf richterliche Weisung ein 
mehrstufiges Anti-Gewalt- Programm vor. 
Eltern sind entweder direkte Adressaten 
der Hilfe oder können im Bedarfsfall am 
Beratungsprozess beteiligt werden.

Elterntelefon

Tel.: 0800 / 1110550
Mo und Mi: 9 -11 Uhr und 
Di und Do: 17 - 19 Uhr

Jeder Anruf beim Elterntelefonn ist 
kostenlos – bei Anrufen aus dem Festnetz 
wird automatisch zu Beratern in örtlicher 
Nähe vermittelt.

Kinder und Jugendtelefon

Tel.: 116 111
Mo - Sa: 14 bis 20 Uhr

Jeder Anruf beim Kinder und Jugendte-
lefon ist kostenlos – bei Anrufen aus dem 
Festnetz wird automatisch zu Beratern in 
örtlicher Nähe vermittelt.

Jugendmigrationsdienste der Arbeiterwohlfahrt 
Landesverband Schleswig-Holstein und Hamburg

Die Jugendmigrationsdienste nehmen eine Anlauf-, Koordinierungs- und Vermitt-
lungsfunktion für die Zielgruppe, junge Menschen mit Migrationshintergrund, wahr 
und initiieren und begleiten die interkulturelle Öffnung der Einrichtungen und Diens-
te in sozialen Handlungsfeldern

Flensburg
Serhan Bilgic
Schloßstraße 4, 24937 Flensburg
Tel.: 0461 / 490 2169
serhan.bilgic@awo-sh.de 

Kiel Mettenhof
Eylem Wetzel
Sibeliusweg 4, 24109 Kiel
Tel.: 0431 / 5114 352
eylem.wetzel@awo-sh.de 

Kiel AWO Kreisverband
Savas Sari
Preetzer Str. 35, 24143 Kiel
Tel.: 0431 77570 66
savas.sari@awokiel.de 

Neumünster
Erika Hudecova
Göbenplatz 2, 24534 Neumünster
Tel.: 04321 / 4890 310
erika.hudecova@awo-sh.de 

Hamburg
Igor Herdt, Katahrina Schulz, Alexandra 
Kalsner, Omer Ouedraogo
Kreuzweg 7, 20099 Hamburg
Tel.: 040 / 28407849 11
igor.herdt@awo-sh.de, katharina.schulz@
awo-sh.de, alexandra.kalsner@awo-sh.
de, omer-idrissa.ouedraogo@awo-sh.de
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Broschüren
Die nachfolgenden Broschüren zum Thema „Jugendkriminalität“ können Sie im 
Internet unter www.polizei-beratung.de einsehen, Sie erhalten Sie bei jeder Polizei-
dienststelle:
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Ihre (Kriminal-)Polizeiliche Beratungsstelle

Wege aus der Gewalt
THEMA  So schützen Sie Ihr Kind vor Gewalt

Wo Ihre nächstgelegene (Kriminal-) 
Polizeiliche Beratungsstelle ist, 
erfahren Sie auf jeder Polizei- 
dienststelle. Darüber hinaus kön- 
nen Sie sich an folgende Stellen 
wenden:

Landeskriminalamt Baden-Württemberg
Polizeiliche Kriminalprävention/Jugendsachen
Taubenheimstraße 85, 70372 Stuttgart
Tel.: 0711/54 01-0, -34 58
Fax: 0711/54 01-34 55
E-Mail: praevention@polizei.bwl.de
Internet: www.polizei-bw.de

Bayerisches Landeskriminalamt
Polizeiliche Kriminalprävention
Maillingerstraße 15, 80636 München
Tel.: 0 89/12 12-0, -43 89
Fax: 0 89/12 12-4134
E-Mail: blka.sg513@polizei.bayern.de
Internet: www.polizei.bayern.de

Der Polizeipräsident in Berlin
Landeskriminalamt
Polizeiliche Kriminalprävention
Kaiserdamm 1, 14057 Berlin
Tel.: 0 30/46 64-0, -97 94 00
Fax: 0 30/46 64-97 94 99
E-Mail: lkapraev4@polizei.berlin.de
Internet: www.polizei.berlin.de

Landeskriminalamt Brandenburg
Polizeiliche Kriminalprävention
Tramper Chaussee 1, 16225 Eberswalde
Tel.: 0 33 34/3 88-0, -13 01
Fax: 0 33 34/3 88-13 09
E-Mail: praevention01.lkaew@polizei. 
 brandenburg.de
Internet: www.internetwache.brandenburg.de

Polizei Bremen
Landeskriminalamt
Polizeiliche Kriminalprävention
Am Wall 196 A, 28195 Bremen
Tel.: 04 21/3 62-0, -190 03
Fax: 04 21/3 62-190 09
E-Mail: kriminalpraevention@polizei. 
 bremen.de
Internet: www.polizei.bremen.de

Landeskriminalamt Hamburg
Polizeiliche Kriminalprävention/Opferschutz
Bruno-Georges-Platz 1, 22297 Hamburg
Tel.: 0 40/42 86-50, -7 12 10
Fax: 0 40/42 86-7 12 09
E-Mail: kriminalpraevention@polizei.
 hamburg.de
Internet: www.polizei.hamburg.de

Hessisches Landeskriminalamt
Polizeiliche Kriminalprävention
Hölderlinstraße 1–5, 65187 Wiesbaden
Tel.: 06 11/83-0, -16 09
Fax: 06 11/83-16 05
E-Mail: servicestelle.hlka@polizei.hessen.de
Internet: www.polizei.hessen.de

Landeskriminalamt Mecklenburg-Vorpommern
Polizeiliche Kriminalprävention
Retgendorfer Straße 9, 19067 Rampe
Tel.: 0 38 66/64-0, -6111
Fax: 0 38 66/64-6102
E-Mail: praevention@lka-mv.de
Internet: www.praevention-in-mv.de

Landeskriminalamt Niedersachsen
Polizeiliche Kriminalprävention/Jugendsachen
Am Waterlooplatz 11, 30169 Hannover
Tel.: 05 11/2 62 62-0, -32 03
Fax: 05 11/2 62 62-32 50
E-Mail: prävention@lka.polizei. 
 niedersachsen.de
Internet: www.polizei.niedersachsen.de

Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen
Polizeiliche Kriminalprävention
Völklinger Straße 49, 40221 Düsseldorf
Tel.: 02 11/9 39-0, -34 05
Fax: 02 11/9 39-34 09
E-Mail: vorbeugung@mail.lka.nrw.de
Internet: www.polizei-nrw.de/lka

Landeskriminalamt Rheinland-Pfalz
Polizeiliche Kriminalprävention
Valenciaplatz 1–7, 55118 Mainz
Tel.: 0 6131/65-0
Fax: 0 6131/65-24 80
E-Mail: lka.dez45@polizei.rlp.de
Internet: www.polizei.rlp.de

Landeskriminalamt Saarland
Polizeiliche Kriminalprävention/Opferschutz
Graf-Johann-Straße 25–29, 66121 Saarbrücken
Tel.: 06 81/9 62-0
Fax: 06 81/9 62-37 65
E-Mail: lka-saarland-14@polizei.slpol.de
Internet: www.saarland.de/polizei.htm

Landeskriminalamt Sachsen
Polizeiliche Kriminalprävention
Neuländer Straße 60, 01129 Dresden
Tel.: 03 51/8 55-0, -23 09
Fax: 03 51/8 55-23 90
E-Mail: praevention.lka@polizei.sachsen.de
Internet: www.polizei.sachsen.de

Landeskriminalamt Sachsen-Anhalt
Polizeiliche Kriminalprävention
Lübecker Straße 53–63, 39124 Magdeburg
Tel. 03 91/2 50-0, -24 40
Fax: 03 91/2 50-30 20
E-Mail: praevention.lka@polizei.
 sachsen-anhalt.de
Internet: www.polizei.sachsen-anhalt.de

Landespolizeiamt Schleswig-Holstein
Polizeiliche Kriminalprävention
Mühlenweg 166, 24116 Kiel
Tel.: 04 31/160-0, -6 55 55
Fax: 04 31/160-6 14 19
E-Mail: kiel.lpa141@polizei.landsh.de
Internet: www.polizei.schleswig-holstein.de

Landeskriminalamt Thüringen
Polizeiliche Kriminalprävention
Am Schwemmbach 69, 99099 Erfurt
Tel.: 03 61/3 41-09, -10 35
Fax: 03 61/3 41-10 29
E-Mail: praevention.lka@polizei. 
 thueringen.de
Internet: www.thueringen.de/de/lka

Bundespolizeipräsidium Potsdam
Polizeiliche Kriminalprävention
Heinrich-Mann-Allee 103, 14473 Potsdam
Tel.: 03 31/9 79 97-0
Fax: 03 31/9 79 97-10 10
E-Mail: bpolp.referat.31@polizei.bund.de
Internet: www.bundespolizei.de

HERAUSGEBER: PROGRAMM POLIZEILICHE KRIMINALPRÄ VENTION DER LÄNDER UND DES BUNDES, 
Zentrale Geschäftsstelle, Taubenheimstraße 85, 70372 Stuttgart

Wege aus der Gewalt

So schützen Sie Ihr Kind vor Gewalt, DIN A5, 44 Seiten

Mit der Broschüre „Wege aus der Gewalt“ informiert 
die Polizei Erziehungsverantwortliche über den Beginn, 
die Ursachen und das Ausmaß von Gewalt. Besondere 
Bedeutung finden Familie und Erziehung,Wohn- und 
Lebensbedingungen,Einfluss der Bezugs-Gruppe sowie 
die Wirkung gewaltdarstellender Filme und Videospiele 
auf junge Menschen.Mögliche Folgen von Gewalthand-
lungen werden zum einen aus Sicht des Opfers und zum 
anderendes Täters dargestellt.  

Eltern und andere Erziehungsverantwortliche finden Tipps, wieKinder und Jugend-
liche davor bewahrt werden können. Des Weiteren sind Hinweise auf Anlauf- und 
Beratungsstellen hinterlegt.

Sehn-Sucht
Mit Informationen zu Crystal Meth

So schützen Sie Ihr Kind vor Drogen

Sehn-Sucht

So schützen Sie Ihr Kind vor Drogen DIN A5, 52 Seiten

Warum üben Drogen auf Menschen einen derart großen 
Reiz aus? Wie kommt es zum Einstieg in eine Drogenkarri-
ere? Und: Welche Erkennungsmerkmale für Suchtanfällig-
keit gibt es? Umfassende Aufklärung über Ursachen und 
Folgen des Konsums legaler und illegaler Drogen bietet 
die 52-seitige Broschüre der Polizei, die mit „Sehn-Sucht“ 
betitelt ist. Neben der präzisen Vorstellung unterschiedli-
cher Rauschgiftformen hinterleuchtet die Broschüre auch 
typische Einstiegswege und zeigt Ihnen als Eltern und Er-

zieher Möglichkeiten auf, wie auf erste Anzeichen eines Drogenmissbrauchs reagiert 
werden sollte. Darüber hinaus werden Anlaufstellen genannt, an die Sie sich für eine 
vertrauliche und anonyme Beratung wenden können.

Ich habe Rechte
Ein Wegweiser durch das Strafverfahren für 
 jugendliche  Zeuginnen und Zeugen

Ich habe Rechte

Ein Wegweiser durch das Strafverfahren für jugendliche 

Zeuginnen und Zeugen, DIN A5, 68 Seiten

Hier erhältlich www.bmjv.de/

Der Wegweiser richtet sich direkt an Kinder und Jugendli-
che und soll helfen, den Zweck und Ablauf eines Straf-
verfahrens zu verstehen und Möglichkeiten aufzeigen, 
wo Hilfe und Unterstützung zu finden ist. Er soll Kindern 
und Jugendlichen zeigen „Du bist nicht allein mit Deinen 
Fragen!“ und „Du hast Rechte!“

Auch im Internet finden Sie Informationen 
zum Thema:

www.polizei-beratung.de

Im vielfältigen Angebot des bundesweiten Programms zur polizeilichen 
Kriminalprävention finden Sie weitere hilfreiche Informationen zum The-
ma Jugendkriminalität.

www.polizeifürdich.de

Hier erhalten junge Menschen zwischen 12 und 15 Jahren die Möglichkeit, 
sich über jugendspezifische Polizeithemen schnell, niederschwellig und 
anonym zu informieren. Zu allen Themenblöcken gibt es Basisinformatio-
nen, Tipps für Opfer und Täter, Medienempfehlungen, Antworten zu häufig 
gestellten Fragen, Querverlinkungen und Integration von Social Media.

www.hast-du-stress.de

Die interaktive Homepage bietet Kindern und Jugendlichen kostenlos an-
onyme Hilfe zu den Themen Sucht, Gewalt, Integration, Sexualität, Schule 
sowie Schwierigkeiten in allgemeinen Lebenslagen und stellt Kontaktda-
ten von den Experten bereit.
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- Betreuungsweisung
- Sozialer Trainingskurs
- Verkehrssicherheitsseminar
- Anti-Gewalt-Training
- Gemeinnützige Arbeit
- Kontakt zu Beratungsstellen
- Täter-Opfer-Ausgleich
- u.v.a

- Betreuungshelfer
- Sozialpäd. Einzelbetreuung
- Nachbetreuung bei jungen
   Volljährigen
- u.v.a

- Schadenswiedergutmachung
- Geldauflage
- Auflage, sich bei dem
  Geschädigten zu entschuldigen
- u.v.a

- Ambulante Therapie-
  einrichtung (§§ 10 JGG)

A M B U L A N T

S T R A F T A T
im Alter von 14 bis 20 Jahren

P O L I Z E I
Ermittlungsverfahren, Durchsuchung, 

ggf. Festnahme, Personalienfeststellung und Vernehmung

J U G E N D -
S T A A T S A N W A LT S C H A F T

entscheidet über Anklageerhebung

H A U P T V E R H A N D L U N G
Von Einzelrichter, Jugendschöffengericht oder 
Jugendkammer unter Mitwirkung der Jugend-

gerichtshilfe zur Unterstützung für den 
Beschuldigten und den Jugendrichter.

*  Für Heranwachsende (18 bis 20 J.) gilt dies, sofern Jugendstrafrecht zur Anwendung kommt.
** Die Jugendgerichtshilfe nimmt bei Bedarf mit anderen Sozialen Diensten Kontakt auf (z.B. Sozialamt/Allgemeiner Sozialer Dienst, 
 Kinder-, Jugend-, Elternberatung, Drogenberatungsstellen, Therapieeinrichtungen, Jugendwohnheime und -gruppen, Agentur für 
 Arbeit, Jugendfreizeiteinrichtungen, Vereine  / Initiativen, Schulen).

U R T E I L
gemäß Jugendstrafrecht*

D I V E R S I O N
Möglichkeit der 
Einstellung des 

Verfahrens mit oder 
ohne Auflagen durch 

Staatsanwaltschaft oder 
durch einen Richter mit 

Einverständnis der 
Staatsanwaltschaft.*

H A F T-
R I C H T E R

Auf Antrag der 
Jugendstaatsanwalt-

schaft. Entscheidet über 
Haft z. B. bei Fluchtge-

fahr.

U - H A F T
Untersuchungshaft in 
einer Vollzugsanstalt 

oder U-Haft-Vermeidung 
durch Unterbringung in 

einem Heim der 
Jugendhilfe.

J U G E N D -
G E R I C H T S -

H I L F E
Haftentscheidungshilfe

Ggf. Einleitung 
pädagogischer 

Maßnahmen, um die 
Einleitung eines 
Strafverfahrens 

entbehrlich zu machen 
(Diversion).**

Gutachterliche 
Stellungnahme für das 

Jugendgericht; 
Vorschlag von 

pädagogischen 
Maßnahmen/Anregung 

zur Diversion; ggf. 
Einleitung pädagogi-
scher Maßnahmen.

Ggf. Einleitung 
pädagogischer 

Maßnahmen oder
Vorbereitung der 

Hauptverhandlung.**

Anzeige

A N K L A G E -
S C H R I F T

J U G E N D -
G E R I C H T

Amts- oder Landgericht

Mitteilung
W E I S U N G

(§ 10 JGG)

H I L F E N  Z U R  
E R Z I E H U N G

(§ 12 JGG)

V E R W A R N U N G
(§ 14 JGG)

A U F L A G E N
(§ 15 JGG)

T H E R A P I E
(§§ 7, 10 JGG)

J U G E N D A R R E S T
(§ 16 JGG)

J U G E N D S T R A F E
(§§ 17, 18 JGG)

S TAT I O N Ä R

Jugendstrafanstalt
  (JStVollzG)

Jugendstrafe zur Bewährung
  (§§ 21ff. JGG)

Jugendarrestanstalt
  (JAVollzG)

„Warnschussarrest“
Jugendarrest neben Jugendstrafe

  (§§ 16a, 21ff. JGG)

Stationäre 
Therapieeinrichtung

  (§§ 93a JGG)

Heimerziehung
Sonstige betreute Wohnform

Stationen für die  Beschuldigten in einem  Jugendstrafverfahren
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